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[1] Es hat mir sehr leid gethan, mein werthester Herr und Freund, Sie gestern verfehlt zu haben.
Ich fürchte, wenn wir Unterschriften unter die Bilder stechen lassen, so wird man uns vorwerfen wir 
machen es wie jener ungeschickte Mahler, der aus Furcht, man möchte seine Figuren nicht erkennen, 
darunter schrieb: „dieses ist ein Hahn, dieses ist ein Hund“ und so weiter. In allem Ernst, mir 
scheinen Unterschriften hier ganz unschicklich. Und wie sollte man sie fassen? Unter den Engeln zum 
Beyspiel: ein Engel. Sieht diess nicht jedermann? Der allgemeine Titel sagt schon genug; das 
einzelne erklärt die Beschreibung. Also meines Bedünkens bloss Nummern, nach der Ordnung, wie 
wir sie gelegt haben.
In wenigen Tagen hoffe ich Ihnen meine Einleitung zum Druck fertig zu liefern. Leben Sie 
unterdessen recht wohl.
Der Ihrige
Schlegel.
Mont. d. 16 März
1817
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Werke
Ternite, Wilhelm: Mariä Krönung und die Wunder des heiligen Dominicus, nach Johann von Fiesole, 
in 15 Blättern. Nebst einer Nachricht vom Leben des Malers und Erklärung des Gemäldes von A. W. 
von Schlegel (1817)


